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Nun gut, Eure Exzellenz,“ höre ich einige Eltern sagen, „dann
sind also die „Universitäten“ ein Ödland. Allerdings müssen
Sie nach Ihrer Abrechnung mit ihnen doch zugeben, daß fast
alles andere in der heutigen Umgebung ebenfalls ein Ödland
ist. Was sollen wir unseren Kindern dann bieten? Gottes Gebot
verbietet  uns,  unrechtmäßige  Mittel  zur  Verhinderung  ihrer
Ankunft einzusetzen. Also kommen sie. Und dann?“

Die schnelle Antwort lautet: In einer Welt, die schlimmer ist
als  je  zuvor,  müssen  alle  zum  Himmel  strebenden  Seelen
heldenhafter sein als je zuvor – allerdings wird auch ihre
Belohnung entsprechend größer sein als je zuvor.

Papst Pius XII. sagte, daß die Welt zu seiner Zeit schlimmer
sei als zur Zeit Sodom und Gomorrhas – und dieser Papst starb
1958! Was würde er heute erst sagen? Seine Nachfolger-Päpste
waren mit demselben Problem konfrontiert – und verrückten auf
dem  Zweiten  Vatikanum  einfach  „die  Torpfosten,“  um  nicht
weiterhin ständig verurteilen zu müssen. Damit haben sie es
sich leicht gemacht. Doch das Ausschalten der Alarmglocke ist
eben nicht dasselbe wie das Löschen des Feuers! Heute brennen
Kirche und Welt lichterloh, und zuallererst müssen die Eltern
das Problem überhaupt erkennen, d.h. die extreme Gefahr für
das ewige Seelenheil ihrer Kinder.

Wenn die Eltern diese Gefahr erst einmal erfaßt haben, dann
wird ihr katholischer Glaube ihnen auch zeigen, daß sie nicht
den billigen Weg des Konzils gehen können – oder irgendeinen
anderen billigen Weg –, sondern den heldenhaften und schweren
Weg. „Wir erreichen den Himmel nicht auf Federbetten,“ sagte
der Hl. Thomas Morus. Und unser Herr sagte: „Wenn einer mir
nachfolgen will, so verleugne er sich selbst, nehme sein Kreuz
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auf sich und folge mir nach.“ (Mt. 16,24) und: „Wer aber
ausharrt bis ans Ende, der wird gerettet werden.“ (Mt. 24,13).
Die Eltern müssen sich über eines klar werden: Wenn es Helden
bedarf,  um  ihre  Kinder  retten  zu  können,  dann  werden  die
Eltern  eben  zu  Helden.  Denn  zu  diesem  Punkt  gilt  das
Sprichwort: „Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg.“ Wenn also
die elterliche Liebe erst einmal den Willen bekommt, dann
findet sie auch einen Weg – inner- und außerhalb des Zuhauses.

Für außerhalb des Heimes werden die „Eleison Kommentare“ der
nächsten Woche Alternativen zur „Universität“ behandeln. Was
das Innere des Heimes betrifft, so wird jeder Priester, der
etwas  taugt,  den  Eltern  als  ersten  Schritt  empfehlen,
beständig den Familienrosenkranz zu beten; und als zweiten
Schritt,  das  Television-Gerät  hinauszuwerfen,  das  ein
Tabernakel  der  Welt,  des  Fleisches  und  des  Teufels  ist.
Vermitteln  Sie  dem  Herzen  und  Verstand  der  Kinder  vom
frühesten  Alter  an  ein  lebendiges  Familienleben  und  eine
lebhafte Diskussion über alle Dinge unter der Sonne. Denn zu
dem Zeitpunkt, wo Kinder das Universitätsalter erreicht haben,
ist ihre Form normalerweise schon gegossen – zum Guten oder
Schlechten.  Wenn  ein  Knabe  in  einem  wahrhaft  lebendigen
Elternhaus  aufgewachsen  ist,  welches  durch  das  Gebet  in
Richtung  Himmel  gehoben  wird,  dann  wird  die  schlimmste
„Universität“ ihm keinen allzugroßen Schaden anhaben können.
Wuchs der Knabe hingegen als „Televidiot“ auf, so wird ihm
auch die beste Universität kaum in den Himmel helfen können.

Der Eleison-Kommentar 158 sagte übrigens nicht, daß die Eltern
ihren  Burschen  grundsätzlich  nicht  auf  eine  „Universität“
schicken und dies bezahlen sollen, sondern daß sie zuvor sehr
genau  darüber  nachdenken  mögen.  Wenn  die  Eltern  gut
nachdenken, während ihr Knabe noch jung ist, sollte ihnen ihr
Glaube vermitteln, wie sie ihr Leben zuhause ändern müssen –
ohne lange damit zu warten. Der Hl. Paulus schreibt (1. Kor.
2,9),  dabei  Isaias  (64,4)  zitierend,  daß  der  Himmel  jede
Anstrengung  unendlich  Wert  ist,  weil  er  die  kühnsten



menschlichen  Vorstellungen  unendlich  übertrifft.

Kyrie eleison.


